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Telephon - Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Heil.
Hrute wird das XXXIX. Stück des Landesgesetzblattts

filr das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet,
Dasselbe enthält unter

R l . 44 die Kundmachung des l. t. Landesuräsidiums für Krain
»,m 24. November 19N, I . 43^8/pr,. betrefstnd die Ein<
Hebung einer l L e i n e n Umlage von allen direlten Slenrrn
mit Ausnahme der Personaleinlommenstcuer und der Be»
soldunaMeucr von höheren Dienstbezügen im Sinne des
Artilels I I des Gesetzes vom 24. Juni 1898. L. G. B l .
Nr. 33, in der Siencrgcmeinde (Stadt) Adelsberg.

V ,n der Redaltion des Landesgesrhblattes für Krain.

Den 28, November 19N wurde in der 1,1. Hof» und Staats«
d,uckerei das I.XXX1II. Stück der rumänischen, das I.XXXVI.
Gtück der polnischen, das X<I Stück der polnischen und ruthe.
nischen sowie das X<^I. Stück der ruthenischen Ausgabe des
Reich«gesehblattcs des Jahrganges 1911 ausgegeben und ver°
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 38. No»
v««b« 1911 (Nr. 272) wurde die Weiteroerbreitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. 50 «Uji-, vom 2b. Novcniber 19N.
Nr. 46 «1^ 'Qidunu, 1IIu8ti-»,tÄ» vom 12. November 1911.
Nr. 113 .I,H Ouä», <1o1 OiHvola di I'riosto» von, 18. No-

vember 1911.
Nr. I I «2», »wrä. prilv»» vom 1b, November I 9 l l .
Nr. 138 «Aussig-ziarbitzer »ollszeitnug» vom 22. Novem»

ber 1911.
Nr. 140 «5lovs. vab»,» vom 22, November 1911.
Ur. 133 'Ucrävnk/ vonkav» vom 23. November 1911.
»r. 47 «Vorwärts» vom 23. November 1911.
N«. 47 »Nol^vgk^ l)u6iwi» vom 23, November 1911.
Nr. 47 «2äjm? toxülmllü» vom 23, November 1911.
Rr. 93 «Znaimer Wochenblatt» vom 22. November 1911.
N l . 48 «Ojc/^na» vom 26. November 19>1.
Rr. 23 «ksrem^nllij ^Viglu^ll' vom 17. November 19N.

Nichtamtlicher Heil.
Rußland und Persien.

Wie aus Petersburg berichtet wird, ist die Span«
nung zwischen Nußland und Persien, da die Erfüllung
der im russischen Ultimatum ausgestellten Forderungen
nicht in vollem Unifange crfolgt ist, bisher nicht aus»
gehoben. Die diplomatischen Beziehungen bleiben daher
abgebrochen und der Truppeneinmarsch aus dem Kau»

Feuilleton.
Die Abreise.

Von A e n r i Mclchelin. Autorisierte Übersetzung von
Hans Rausch.

(Nachdruck »erboten.)

Kr kam an jenem Abend diel früher heim als es
sonst seine Gewohnheit lvar. Er war nicht ins Kaffee»
haus gegangen, seiiu' Partie Villard zu spielen. Es
hatte noch »licht sieben Uhr geschlagen. Und es luar noch
nicht lange her, daß man die Hängelampe im Speise»
zimmer angezündet hatte,- aber das Wesentliche war,
daß es noch vor dem Augenblick geschehen war, bevor
er heimkam. Wie hätte er sonst glauben können, daß
scinc Frau den ganzen Nachmittag, bis nach halb sieben
weggewesen lvar? Das Licht verbreitete sich fanft auf
dem Tischtuch und bildete einen brennenden Punkt auf
dem Hals der Karaffe. Da lag das Brot mit seiner
schönen goldbraunen Rinde, die Messer mit lhren
Griffen ans gelbem Hurn und die Gabeln mit dem
Relief dcr Fabrikmarke. So ruhig war es in dem,
Speisezimmer; der Lärm dcr Straße gelangte nicht bis
hinein. Aber wie ein Sturm klang es, als er zu seiner
Frau, die, erstaunt über seine frühe Heimkunft, aus der
Küche herbeieilte, sagte:

„Wir müssen Freitag mit dem Abendzug nach
Aulun fahren; die Möbel gehen mit!"

Er halte diesen Sah gewiß ausgearbeitet, wie oin
Triumphator sein Siegcsbulletin: Kurz, aber energisch.
Dieses „die Möbel gehen mit" am Schluß sollte die
Situation resümieren: sofort würde seine Frau ver-z

kasus nach Persien nimmt seineil Fortgang. Man berech,
net, daß jetzt mehr als 1500 Mann russischer Soldaten
in Enseli zusammengezogen sind. I n Nescht soll der Auf°
marsch des ganzen 4000 Mann aller Waffengattungen
zählenden Expeditionskorps abgewartet werden, wor°
auf die russische Regierung zur Sicherung ihrer verletz»
ten Rechte gegenüber den persischen Machthabern eine
nachdrücklichere Sprache führen wird. Sollten auch diese
Verhandlungen nicht zn dem gewünschten Ergebnis sich»
ren, so wird der russische Truppenvorschub seinen weite«
reil Weg nach Kaswin und schließlich nach Teheran neh»
men, Rußland denkt dabci keineswegs an eine dauernde
Festsetumg und anch an keine Einmischung in die inne»
ren Angelegenheiten Persiens. Infolge des Verhaltens
dcr Lenker dieses Landes gegenüber dein Ultimatum kann
sick) aber die russische Regierung nicht mit der einfachen
Auswechslung der Wachen und mit Entschuldigungen zu-
frieden geben. I n diesem Stadium soll vielmehr reiner
Tisch gemacht, die Gesamtheit der von langer Hand an-
gesammelten Wünsche und Forderungen Nußlands
gründliche und dauernde Erledigung finden, die jede
Willkür der persischen Ncgierungsmäuner durch Schaf»
fung fester Garantien für eine lange Zukunft aus«
schließt. Trotz der jetzt in Persien herrschenden Anarchie
hofft man in Rußland, daß angesichts des Ernstes dcr
Lage in Teheran Männer zu finden sein werden, mit
welchen die russische Nequ'rnng verhandeln sann und die
zur Wiederhlrstcllnnq dcr »,'ui> und Ordnung im Lande
befähigt sind.

Südafrika.
Man schreibt ans London: Die beiden großen Par«

teien in Südafrika, die Nationalisten und die Unio»
nisten, haben in Vloemfontain und Durban Kongresse
abgehalten, die, ein interessantes Licht auf die politische
Entwicklung der Unwn Iverfen. Die Nationalisten haben
den ncnen Namen „Südafrikanische Partei" angenom°
lm'n, und die alten partikularistischen Organisationen
der Vuren unfi Kapholläuder, Het Volk sTransvaal),
Orangia Unie lOranje.Kulonie) und der Bond sKap»
lulonie) haben sich zugnnslen der neuen Partei, die die
ganze Unioll umfaßt, aufgelöst. Die Partei besteht in-
des keineswegs ausschließlich aus Vuren, sondern um-

stehen, daß es sich »licht um eine Reise auf einige Tage
handle. Sie würde entzückt sein. Sie würde ihm um
den Hals fallcn. Und er, er dachte nicht einmal daran,
sie zu umarmen, so stolz war er u,sd erfüllt von einer
egoistischen Freude. Aber sie fiel ihm nicht um den Hals.
E r . hätte bemerken müssen, daß selbst ihre Züge ver-
stört wurden. Und er achtete nicht auf den Toil, mit dem
sie ihn sragte:

„Bist du verrückt? Was erzählst du mir da von
Abreise?"

Aber min, er war nicht verrückt. Sie mußte sich
desscn wohl klar werden. Er sprach Worte, die sie nicht
alle hörte. Fast begriff sie jedoch. Ein plötzlicher T o d . . .
Direktor zu ersetzen in der Filiale von Antun. Und ihm,
Ehauinard, bis jetzt Inspektor, hatlc man gewählt, er»
nannt. Und das lvar stärker als sie: wie besiegt ließ
sie sich verzweifelt in einen Scfscl fallcn.

„Ah, fürnahr," sagte Ehaumard, „das ist ein biß.
chen start! Ich hatte nicht gedacht, daß du diefe Neuig,
keit mit so einer Miene empfangen wirst! . . . Ich,
der ich dir ein Vergnügen zu bcreitcn dachte! . . . Aber
überleg' dir doch, was das für unsere Lage bedeutet!
Ich steige von 4500 ans 6000 und so und so viel Pro.
zenlc am Geschäft! . . . Ich! . . . Ich! . . . Nimm
dich zusammen. Wir haben Mittwoch. Zwei volle Tage
haben wir vor uns. Das genügt. Wir hätten später
abreisen können. Aber ich habc gesagt: Ich ,^'he es
vor, meinen Posten sofort anzutreten. Je früher, desto
besser. Ich habe es nicht gern, vierzehn Tage zwischen
Körbcn, Koffern und Kisten zu leben, ehe man sich dazu
entschließt, sie zuzumachen! Tu wirst nichts andercs zu
inn haben, als mit der Aufwartefrau die Wäsche und
die Nippslichen einzupacken; das übrige nehm' ich aus

saßt ein britisches Element von beträchtlicher Stärke.
Unter den Vurcn gab es von Anfang an zwei Strömun-
gen, von dl'ncn die eine, unter der Führung des Pre-
micrministers Votha, den Gegensatz der beiden Natio»
nalitälen zn überbrücken strebt, während die andere,
deren Hauplvertreter dcr Minister Hertzog ist, diesen
Gegensatz stärker betonte und namcnllich in der Spra-
chen̂  nnd Schulsrage, wenig Nachgiebigkeit gegenüber
den britischen Ansprüchen an den Tag legte. Während
General Votha zur Reichskonfercnz und Krönungsfeier
in England zueilte, bekam die Hertzogsche Richtung in
der Partei die Oberhand. Aber der Verlanf des Partei-
kongresses ill Vloemsontain zeigt, daß General Votha,
der vorher auf einer Neise durch die Union eine Reihe
politischer Reden gchalten hatte, seinen Einfluß vollstän-
dig wiedergewonnen hat. Die Reden, die General
Hcrhog, der ehemalige Präsident Sleyn und andere
Anhänger dcr extremen Richtung hielten, ließen erken»
neil, daß die Einigten des Ministeriums im Sinne der
Nothaschen Politik wiederhergestellt ist. Es wurde an-
gekündigt, daß anch die Sprachcnfrage im Unterricht
eine Lösung finden werde, die die Gleichberechtigung
beider Sprachcn gewährleistet. Die Verhandlungen des
unionistischen Kongresses in Durban deuteten die Ent»
Wicklung an, die der Gegensatz !xr beiden Parteien zu»
einander nehmen zn wollen schcint. Solange es sich um
den inneren Ansbau ocö neuen Vunoesstaak's handelte,
hat tx'c Opposition oic- Ncczienmg vielfach unterstützt und
zn einer programmatischen Aufstcllung bestimmter poli»
tischer Ziele war es noch nicht recht gekommen. Der
Klasse nach vertritt die südafrikanische Partei Hauptfach»
lich den ländlichen Grundbesitz, und die nnionistische
die Städte, und zwar sowohl die großkapitalistischen I n -
teressen des Minengebiels als auch die städtische Demo.
kratie. I n politischem Sinne deckt sich diescr Gegensatz
mit dem der Nationalitäten, nur daß die südafrikanische
Partei auch Engländer umfaßt, während die Unionisten
rein britisch sind. Das Ziel der Unionisten ist nun, den
Einfluß der gegnerischen Partei auf dem Lande zu
brechen, indem sie die Bauern durch eine Besteuerung
ungenützten Landes zum Verkauf bedeutender Ländereien
zwingen nnd dadnrch Raum für eine britische Einwan»
dcrung schaffen wollen, die staatlich unterstützt werden
soll.

mich. Aber ich bitte dich? Mach' nicht diese Leichen-
billermicne!"

Scheinbar resigniert erhob sie fich, aber sie tonnte
sich nicht entschließen, ein Lächeln auch bloß zu ver-
suchen.

Während der zwei Tage, die mm folgten — der
zwei letzten, die sie in Paris zu verbringen hatte — war
cs ihr so unmöglich auszugehen, daß sie geschworen
hätte, ihr Mann argwöhne etwas. Umsonst gab sie vor,
sie müsse Abschiedsbesuche inachen bei Madame Loiseau,
die nicht weit von ihnen wohnte, in der Rue Nullet,
nnd bei Madame Tonchard, die ein wenig weiter wohnte,
in Anteuil — aber mit einem Wage» legt man in
kurzer Zeit einen weiten Weg znrück.

„Es steht nicht dafür, daß du dich noch »lehr er»
müdest. Du wirst ihr schreiben, wenn wir uns unten
eingerichtet habe», daß du wegen der überstürzten Ab»
reise nicht kommen konntcst."

Diese zwei Tage waren für sie zwei Tage des Fie-
bers und dcr Qual. Gewiß, es wäre sehr gransam ge-
wesen, s,e daran zn erinnern, daß sie in den ersten Mo»
naten, die ihrer Hochzeit gefolgt warcn, ihren Mann
„unvergleichlich" gesunden hatte. Aber das war schon
fast vier Jahre hcr. Und inzwischen hatte sie erfahren,
daß es andere Männer gab, jnnge Leute, die ein Jung.
gcsellenleben kben, und Vlnmen, die kostbar sind und in
schönen Vasen verschmachten. Sie war achtundzwanzig
^ahre alt, groß und geschmeidig, ihr schweres sclMir-
zes Haar ließ die Stirn verschwinden und reichte bis
an zwei Angcn, in denen zwei Flammen glühten. Sie,
lvar frei — denn ihr Mann kam bloß zum Abendessen
hcim, wenn er keine Tour in die Provinz zu machen.
l M l " (Schluß folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 29. November.

Die „Pulnische Korrespondenz" schreibt: Am 28. d.
,lachmitlags nahmen die polnisch.ruthenischen Ausgleichs^
»crhaudlungcn, an denen die Präsidien des Polenklnbs
und des ukrainischen Klubs teilnahmen, ihren Anfang.
Dir ruthenischen Abgeordnelen haben sollende Fordern»,
gen formuliert- l . )31 Prozent aller galizischen Land»
lagsniaildale fallen lx'N Rutheuen zu. 2.) Die Vilduilg
einer speziell rnthenischen Kurie im galizischen Land-
tag. 3.) Die Besehung dreier Landtagsausschnßmandate
>urch Nutheuen. 4.j Die Bildung von national abge»
gr^nzteii Wahlbezirken mit einem Mandat. 5.) Die
Beibehaltung der bisherigen Virilstimmen im galizi«
schon Landtag. 6.) Die Nildung einer Ergänzungsland»
gememdenfurie mit Ausschluß des allgemeinen Stimm»
rechtes. 7.) Verinchrung der Zahl der Abgeordneten aus
ken Landgemeinden aus 88. 8.) Die Wahlordnnng wird
nicht pelrisizicrt. 9.) Vom Plnralwahlrecht wird Abstand
genommen. ll>.) Die rutheilischen Mandate werden ent»
sprechend in den Kurien verteilt, Großgrundbesitz und
Slädtekurien nicht ausgenommen.

Dem „Berliner Tageblatt" wird aus London ge-
meldet: Der deutsche Botschaft or Graf Wolsf-Metlernich
svar bei der Untcrhausdcbatte nicht anwesend. Grey sah
bleich aus, aber or schien nicht nervös. Er sprach in lang»
sainer, ruhiger, überlegter Weise. Die Erregung im
Hause war fast peinlich. Grey hielt seine Zuhörer in
steigender Spannung und dor erste laute Beifall er»
scholl, als er die enthusiastische Rechtfertigung der Nodo
Lloyd-Georgcs vorbrachte. Man applaudierte jubelnd
als Grey rief: Wenn einmal eine Zeit lommt, wo diese
Dinge nicht mehr von einem britischen Ministor gesagt
Karden dürfen, dann werden wir aufgehört haben, als
ei no Nation zu existieren. Der Schluß der Ncdo, in
welcher Grey für England das Verdienst in Anspruch
nahm, daß es wesentlich zur Erhallung des Friedens
beigetragen habo, und hinzufügte, er hoffe, daß dies auch
die Ansicht dos Hauses sei, wnrdo mit lanlon nnd lang-
cmdauerndon Sheers aufgenommen. I n der Debatte
wnrdo loin Wort von jenen geäußert, die eine durch»
greisende Andersorientierung in der auswärtigen Po»
l i t i l so stürmisch gefordert hatten. — Die „Neue Freie
Presse" erklärt, man fühle wohl, daß sich S i r Edward
Grey Mühe gibt, das deutsche und wohl auch das bri«
tische Voll zu beruhigon. Er gehl sogar so weit, den
Schrecken über die im Sommer herrschende Kriegsgefahr
cî ien Anfall von politischem Alkoholismus zu nennen.
Der politische Alkoholismus habe jedoch manches aus-
geplaudert, N>as die Reden der Minister nicht under»
logen, nnd solbst ans diosen Nedon sei ersichtlich, wio
leicht die, politischen Alkoholiker hätten recht behalten
können. Das Beste an den Reden Greys nnd Mquilhs
fei die Versicherung, das englische Volk würde eine
herausfordernde Politik Frankreichs oder Nußlands
nicht nntorsliil^on. S i r Edward Grey sagte aber auch, es
dürfe sich der Glanbe nicht verbreiten, daß England
sich niemals entschließen werde, seinen Freunden, Frank»
reich und Nußland, beizustehen. Jetzt erfährt Europa
etwas, woran os nie hat denken können: die Möglich,
seil, daß England sein Schwert auch für die russische
Politik zieht. Das ist die größte historische Wandlung,
loelche das britische Volk je erlebt hat.

Die „Pol. Korrespondenz" schreibt: I n Nberein»
stimmung mit unseren Konstantinopeler Berichten wird
in einer uns ans Salonichi zngohenden Mitteilung au».
.geführt, daß das Komilee „Einheit und Fortschritt" von
dem Auftreten der nengegründeton oppositionellen „Par.
tei der Freiheit" keine Schädigung seiner vorherrschen»
den Stellung zu brsorgon habe. Dio Popularität des
Komitees ist durch die energischf Tätigkeit, die os für
die Organ isiernng dos Widerstandos gegen Ital ien in
Tripolis und Venghasi entwickelt hat, nnd infolge des
Umstandes, daß sührende Männer des Komitees nach
dem Kriegsschauplätze gozogon sind, erhöht worden und
manche Mißgriffe, die ihm zum Vorwnrfe gemacht wor-
den waren, sind nnn vergessen. Ans der ganzen Türkei
und aus allen islamitischen Ländern sind dem Komitee
aus diesem Anlasse lebhafte Zustimmungskundgebungen
zugegangen.

TagcslMlilllcitcn.
— Mniqliche Ehren für cincn Präfoklen.j Dem

Präseklen von Nizza wurdeu jüngst gogou soinen Willen
königliche Ehren erwiesen. Er hatte sich in ein Hotel
bogobon, in dem das schwedische Kronprinzenpaar abge»
stiegen war, um sich von den Herrschaften, die nach
klnzem Ausenthalt m Nizza in die Heimat zurückkehren
wollten, zu verabschieden. An der Seite des Kronprinzen
schritt er dann die große Hotellreppe hinunter auf das
Aukmobil zu, das die prinzlichcn Gäste zum Bahnhof
bringen sollte. I n diesem Augenblick erschien eine An-
zahl Damen der Halle mit Blumensträußen: sie wollten
dem Kronprinzen und der Kronprinzessin vor der Ab»
reise noch eine sinnige Huldigung darbringen. Der

Kronprinz war ein bißcheil nachlässig gekleidet: er t rug,
einen saloppen englischen Anzng und ans dom Kopf eine!
Ehanfsenrmütze. Der Präsekl dagegen trug die galu» !
nierte, reich mit Silber bestickte Uniform, die in Frank»
reich bei offiziellen Empfängen die Galatracht der höhe»
ren Beamten bildet. Von der Pracht diosos wunder-
baren Kleides geblendet, stürzten die Marktfrauen mit
dem Ruse: „Herr kiönig! Herr König!" auf den nichts»
ahnenden Präfekten zn und schrien dann mit voller
Lungenkraft: „Es lebe der König! Es lebe die Königin!"
Die verzweifelte Mimik des Präfeklen, der den I r r tum
aufzuklären nnd den Vegeisteruugsjubel zu dämpfen
suchte, hatte gar leinen Erfolg. Die Damen der Halle
hielten nach wie vor den Präsekten sür einen König und
seinen Begleiter, dem die Szene großen Spaß bereitete,
für den Ehauffcnr. Als das Anwmubil schon längst
außer Sicht war, riesen sie noch immer: „Es lebe der
König!"

— <Iin fetter Konturs.) Vor einigen Tagen wurde
der Konknrs der Meraner Installationsfirma Wisnecly
beendet. Den Gläubigern stand eine große Überraschung
bevoi, denn die Quote, anf Grnnd welcher die Ver»
teilmig der Bestände der Firma vorgenommen wurde,
war UM1.258. Um cm Nechenbeispiel anzuführen, wie'
viel dies, in klingender Münze umgesetzt, darstellt, kann
die Forderung einer Innsbrncker Firma gellen, die sich
mit einem Gnlhaben von 36 X 3l< i i dem Konkurs»
verfahren anschloß. Diese Firma erhielt nun uach Be-
endigung des Konkurses die Summe von sechs Hellern
zugewiesen, und gleichzeitig kam die Spesenrechnung des
Advokaten mit, dor als Masseverwalter Mgicrto. Diese
Spesenrechnung betrug für die Firma 12 lv 8 Ii.

— Wne großartige Neuheit in der Herrenmodej
hal^n sich die Pariser'Schneider ausgedacht, „die ge°
stickte Hose". Der Abschluß des Neinkleidos wird mit
einer einfachen sclMN'zweißen Stickerei geschmückt, die
sich in schöner Harmonie befindet mit den schnxirzweißcn
Qradralen, die die Dekoration der ncnesten Stiefel bil«
den. Durch diese Stickerei soll der Hose der nötige Ab»
schluß gegeben werden nnd zugleich wird eine engere
Veibindnng mit dem Schnhwerk hergestellt. Es ist frei»
lich fraglich, ob diese Neuheil aus den Pariser Dandy»
Kreiseil ihren Weg bis zu uns finden wird, denn die
Engländer, die sich ja so gern als Schiedsrichter in
allen Sachen männlicher Eleganz anfspielen, lehnen
oorll.usig »och die geflickte Hose energisch ab.

— M n lel'cnslustiger Todeskandidat.) Kürzlich
winde vor einem Londoner Gerichte ein ebenso seltsamer
»vie lustiger Prozeß verhandelt. Ein 81 jähriger Greis
namens Tanner hatte seine Schwiegertochter auf Rück«
gäbe von 7V2 Pfuud Sterling verklagt. Das Geld hatte
er ihr nnter dem ausdrücklichen Vorbehalt Übergebell,
es zur Bestreitung seiner Begräbniskosten zu verweil»
den. Die Schwiegertochter gab das auch zu und sie
hatte sich gerade ans diesen, Grunde geweigert, das Geld
znrückznzahlen, als sich der 81jährige Schwiegervater
nochmals verheiratet l>atle und, da er gar nicht mehr
an den Tod dachte, plötzlich sein Geld verlangte. Der
Richter führte aus, daß jeder das Nechl habe, seine

lAnschmmmi, auch die über s.in eigenes Begräbnis zu
äncern und entschied, daß das Geld dem lebenslnstigen
„jungen" Ehemann znrüclznzahlon sei. Vorsöhnt vor-
ließon Schwiegervater und Schwiegertochter den Ge»
richlssaal - draußen aber wartete die junge Gattin des!
alten Lebegreises und erklärte der Schioiegerlochtcr, daß
sie sich um das Begräbnis ihres Mannes gar keine i
Soigen zu machen brauche, dieweil er sie, die Schwie»
gertochter, gewiß noch überleben werde . . .

— sDer Tod in Ehina.) Die Tranorzoromonie» um
eine». Gestorbenen dauern in China meist IW Tage.
Wenn die lotzie Stunde naht, umschroiton die Verwand»
ten schreiend das Hans, unaufhörlich wird der Gong
geschlagen, und zahlreiche Raieten geben ihre kurzen,

IsclMsen Puffe von sich, um die bösen Geister hinweg-
znbannen, welche, wie man glanbt, das Hans ringsum
beM'chen, nm die abscheidende Seele zu ergreifen. So»
bald sich das Auge des Sterbende» znm letztenmale
geschlossen, wird jede Tür, jedes Fenster geöffnet, wild
erheben sich durchdringende Töne, nm den Mindernden
Gast in seine verlassene Behausung zurückzurufen. Die
Tür des Sterbezimlners wird mit weißen Tüchern be-
hängt, von jeder Oberschwelle herunter hängt eine weiße
Rolle, ans der sich Tranerinschrislen in Blau dem Auge
darbieten. Ein mit Matten bedeckter Bambussäulengang
wird errichtet, nm die Inschriften, Girlanden und die
am Eingang hängenden blaueil nnd weißen Laternen
g/gen Unwetter zu schützen. Der geschlossene Sarg wird
mil weißem T»ch bedeckt nnd 21 Tage lang bewacht.
Nio Cärgo wordon aus sohr harton nnd kostbaren Holz»
arlon verfertigt nnd erreichen gelegentlich den Prejs von
I0.W0 Mark. Ein schöller Sarg wird in Ehina als
ein annehmbares Geburlslags^eschenk betrachtet, und so
geschenkte Särge werden oft jahrelang unbenutzt auf»
bewahrt. Es ist übrigens nicht nnerläßlich, daß der Kör-
per nach Ablauf de/21 Tage bestallet wordo. Ost findet
oine weitere Verzögerung aus wenig triftigen Gründen
statt- so bestimmt'z. B.' das chinesische Gesetz, daß die
Nezc.hlung dor Miete nicht erzwnngen werden kann, so

l lange der Leichnam des Großvaters eines Mieters im
Hause bleibl. Denn znnächst muß ein „glückbringender"
Ort gesucht wcrden, der gewöhnlich wei't außerhalb der
Stadt liegt. Lieblingsorte dafür sind die Abhänge von
.Hügeln niit der Aussicht aus ein Gewässer. Sobald der
Chinese jemand lennl, der die vorgeschriebenen Opfer
an seinem Grabe vollzieht, hat der Tod für ihn wenig
Schrecknifse.

Lollll- und ProMzial-Nlllhnchteu.
Über Brnchkraukheiten und Blinddanncutzimdllng.

I n Wiederaufnahme seiner vorjährigen volkstüm»
lichen Vortrage aus dem Gebiete der Chirurgie besprach
Herr Primarins Dr. Franz D e r g a n c vorgestern
abends im großen Vortragssaale des „Ljudski dom"
vor einem mehr als dreihundert Köpfe zählenden Audi»
torium die Bruchkrankheit und die Nlinddarmentzün-
dung, zwei chirurgische Krankheiten also, die gerade in
den Arbeiterkreisen die meisten Opfer'finden. Aus dem
anderthalbftündigen lehrreichen und leichtfaßlichcn Vor»
lragc wolleil wir, da es von allgemeinem Interesse sein
dürfte, das wesentliche wiedergeben.

Die B r u c h k r a n khe i t. I m Bauchfell des Men-
schell sind überall dort, wo durch dasselbe Blutgefäße,
Nervenstränge, Geschlechtsteile usw. hindurchgehen,
Öffnungen, deren Nänder die hindurchgehenden Kör»
per in ähnlicher Weise umschließen, wie ellva ein mit
einem Bleistift durchstochenes Papier den Bleistift um-
schließt: an der Durchstichslelle hat sich ans der Seite,
wo der Bleislist ins Papier eindrang, eine trichterför»
uiige Vertiefung, auf der Auslrittsseile dementsprechend
eine hügelförmige Vorlragung gebildet. Da die genann-
ten Gefäße durch das Bauchfell in der Richtung gegen
den Unterleib hindurchgehe», die Durchstichsrichtung also
eine vom Gedärme nach außen fnhr.nde ist, liegen jene
trichterförmigen Vertiefungen dem Gedärme zugewendet.
Wenn nnn infolge einer größeren Anstrengung die das
Gedärme umschließenden Mnskelpartien derart ange-
spannt werden, daß sie auf das Gedärme einen großen
Druck ausübeil, wodurch ein Teil derselben in die vor»
genonllten Vertiefungen hineingezwängt wird, fo kann
es geschehen, daß infolge des große», Druckes ein Darm«
stück durch die nicht genügend sest schließende Öffnung
hindurchschlüpst, sich aber dann nichl wieder in seine
normale Lage zurückziehen kann, weil es vom Ösfnungs»
rande eingezwängl gehalten wird. Der Bruch ist fertig.
Da infolge dieser Eiuzwickung des Darmes eine nur»
male Durchfuhr des Kotes unterbundeil ist, so erfolgen
heftige Erbrechnngcn, bei großen Unterleibsschmorzen.
Als weitere Folgen treten Entzündungen und Eiterun»
gen des Darmes auf, die sich leicht aus das Bauchfell
überpflanzen uud in 35 von hundert Fällen den Tod
herbeiführen. Je öfter durch Anspannung der das Ge»
dä'rme umlagerndon Mnskoln auf diese ein großer Druck
ausgeübt, je öfter fomit das Gedärme in jene trichler»
förmigen Vertiefungen hineingetriebcn wird, desto nach»
giebigei werden die umschließenden Ränder und desto
leichter erfolgt ein Bruch. Die Statistik zeigt, daß
unter 1Wl> Arbeitöpersonll, uier bruchkrank sind, wovon
drei Brnchfrankheitsfälle auf Männer und nur einer
aus Fianen entfallen. Die Bruchlranlheil lann erworben
oder angeboren sein. Erworben wird sie, wie oben be-
schrieben, entweder durch andauernde Anstrengung oder
infolge eines Plötzlich eingetretenen allzugroßen Druckes
alls die Gedärme, in welchem Falle der Erkmnkle An-
spruch auf Entschädigung hat, da seine plötzliche Erkran-
knng als Unfall anzusehen ist) von einem angeborenen
Viuch aber ist die Rede, wenn der Darm in jenes
handschnhsingerähnliche Säckchcn hincingleitet, das bei
jedem Knäblein längs des Samenstranges in den Hoden,
sack führl nnd in der Regel bald abstirbt. Der Bruch
lcmn zwar an allen Ösfnnngen des Bauchfells entstehen,
doch geschieht er zumeist an der Öffnung, durch welche
der Samonslrang hindurchgeht lLeislenbruch), an der
Össnung, dnrch welche die Hanpiader znm Schenkel hin-
dnrchführl, od.r am Nabel sNabelbruch), welch letzterer
sich znineisl bei kleinen Kindern einstellt, deren Nabel
noch nicht genügond fost goworden ist, und durch an«
dauerndes, angestrengtes Husten herbeigeführt werden
kann. Bei leichten Fällen kann os dom Arzte golin»
gen, den Darm znm Zurücktreten in seine normale Lage
zn zwingen und ei» neuerliches Heraustreten durch An»

^ legnng eines Bruchbandes zu verhüten, das so einge-
! richtet ist, daß es mit Hilse eines Polsters das Vruchtor
! verstopft >' bei schwierigeren Fällen aber muß schleunigst
^ zur Operatiou geschritten werden, die darin beslchl, daß
! der dnrch den Anslrit l des Darmes gebildete Beutel ab»
geschnitten, der Darm in seine normale Lage gebracht

! und die entstandene Öffnung zugenäht wird. Die Ope«
ration ist heutzutage gänzlich gcfahrlos und verläuft, was
ganz besonders betont werden muß, ohne Schmerzen.
Denn die Wissenschaft verfügt über Mittel, welche die
in Anspruch genommenen Partie», vollständig empfin»
dungslos machen, so das; sich der Operierte der an ihm
vmgenommenen Operation nicht einmal rechl bewußt
wird. I m Laibachcr Zwilspital werden lagtäglich soviele
Operationen an Bruchkranlen der verschiedensten
Alierslagen, vom Säugling bis zum Greise, ausgeführt,
daß in einem Dezennium Tausende von Vruch'kranken
völlig geheilt hervorgegangen sind. Weil auch ein leich-
ter Fall Zum schwierigsten ausarten kann, ist drin»

j gend anzuraten, sofort nach Eintritt von Anzeichen eines
erfolgten Bruches ärztliche Hilfe in Anspruch zu uch.

l meu. Anzeichen einer eingetretenen Vruchkrantheit aber
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sind heftige Schmerzen im Unterleib, der fühlbare
Nruchbeutel, Übelkeit, Erbrechen usw. Wer wegen
Bruches operiert wurde, darf ein halbes Jahr hindurch
keine schwere Arbeit verrichten, widrigenfalls die noch
nicht ganz verheilte Wunde aufreißen kann, was einen
Rückfall zur Folge hätte.

Die B l i n d d a r m en l z ü nd n n g. Tie Blind»
darmenlzündnng besteht darin, daß der wurmsörmige
Fortsatz des Blinddarmes infolge einer Unterbindung
der Zirkulation der zu ihm und von ihm führenden
Säftc und Schleime entzündet wird, anschwillt und zu
eitern beginnt. Der Gang der Erkrankung ist also ein
ähnlicher wie beim Bruch. Die Unterbindnng der Säf lo
Zirkulation nun kann dadurch geschehen, daß die Ein»
gangsöffmmg in den Wurmfortsatz verstopft wird, oder
daß er durch Druck oder Stoß in eine solche Lage ver<
setzt wurde, daß er eingeknickt erscheint, weswegen ein
Säfleaustausch ebenso unterbunden ist wie in ersterem
Halle. Zu einer Verstopfung der Eingangsösfnung kann
es durch einen harten Stuhl kommen, wenn sich ein
harter .Kolllumpen vor sie gelagert hat und weder einen
Eintr i t t , noch einen Austritt gestattet, weshalb vor
einem harten Stuhl nicht genugsam gewarnt werden
kann. Wer daran leidet, soll ehebaldigst zu einem Laxier-
miltel greifen. Eine Verstopfung der Eingangsöffnung
kann aber auch vom Innern des Wurmfurtsatzes her er-
folgen, wenn sich in ihm ans Kot und Eiter sogenannte
Kotsteinchen gebildet haben und gegen die Austr i t te
üsfnung s— Eintrillsöffnung) hingelrieben werden, was
in der Regel der Fall ist, wenn man an einer V«n,
stopfung gelitten hatte, die zlvar durch Laziermittel be»
seiiigt wurde, gleichwohl aber folange andauerte, daß
zeitweise cine Sperrung des Wurmfurtsatzmundes ein»
trat und eine nur l)alb zur Heilung gelangte Entzün»
dung und Eiterung in dessen Innern zur Folge hatte.
Mag nun der Wurmfortjatzmund verftopfi oder der
Wurmfortsatz eingeknickt worden sein, in jedem Falle
'ist es ihm unmöglich gemacht, die Schleime in den
Blinddarm abzuführen. Die Folge davon ist eine Ent»
zundung des Wurmfortsatzes, eine Anschwellung nnd
Eiterung desselben, welche zumeist das empfindliche
Bauchfell ergreisen, oder den Eiter durch die ganze
Bauchhöhle versprengen kann, >oaö alles den Tod zur
Folge zu haben pflegt. Sämtliche Bauchfellentzündungen
sind auf Erlra»f»i,gen des Wurmfortsatzes, aus soge°
nannte Blinddarmentzündungen, Zurückzuführen. Wäh.
rend man die Bauchfellentzündungcn uoch vor zwanzig
Jahren für unheilbar und absolut tödlich hielt und
geqen sie nicht aufzukommen »mißte, weiß man sie heut-
zutage zu verhüten, respektive sie mit Erfolg zu b»
handeln, weil man ja ihren Vcrursacher, den leidigen
Wurmfortsatz des Blinddarms, kennt, gegen welchen es
nur ein Kampfmittel gibt: seine operative Beseitigung.
Der operative Eingriff darf jedoch nicht um eine
Stunde hinansgeschuben werden, weil sonst die Gefahr
cincr Ausbreitung des Eiterungsherdes besteht, welche
todliche Folgen haben kann. Innerhalb der ersten vier.
undzwanzig Stunden vom Anbeginn der Erkrankung
ausgeführt, ist die Operation sicher erfolgreich- später
Vorgenommen kann sie es sein, wenn der Eiter nicht
schon so sehr in der Bauchhöhle versprengt ist, daß er
durch keinerlei Ausivaschung mehr unschädlich gemacht
werden kann. Anzeichen einer eingetretenen Blinddarm,
entzündung sind heftige Bauchschmerzen auf der rechten
Seile des Bauches in der Nabelgegend (wo der Wurm-
stntsat; liegt), Üblichfeilen, Erbrechnngen und heftige
Fieberschauer. Es gibt aber auch leichtere Fälle, die
sich in leichteren Schinerzen und einer geringeren Tem°
peralursteigernng äußern. Doch kann jede leichte Ent»
zündung über Nacht in die schwerste Erkranlnng nmschla.
gen, weshalb in jedem Falle der Arzt sofort zu Rate
zu ziehen ist. Die Operation selbst ist gänzlich schmerz-
los, weil durch Injektionen in das Rückenmark alle in
Mitleidenschaft gezogenen Körperteile empfindungslos
gemacht werden. Die Statistik lehrt, daß die Blind»
oarmentzünduug immer stärker grassiert, weshalb man
meinen wollte, sie sei eine epidemiesähige Infections»
krcmlheil, was freilich nicht richtig ist. Sicher ist es,
^aß sie bei Kulturvölkern unvergleichlich häufiger ist als
be, ^mlurvültern und bei Stadlleulen beiweitem häu°
l'ger als bei Landleuten, was alles darin seinen Grund
hat, das; die Städter viel mehr Fleischnahrung zu sich
ncymcn, wahrend Landleute und Naturvölker vorwiegend
Pflanzentost genießen. Das Fleisch gibt nämlich 'nur
einen geringen, dafür aber desto härteren Stuhl und
führt daher desto leichler Verstopfungen und Entzün.
dünge» herbei.

Blinddarmentzündung und Bruchtrankhcit waren
noch vor wenigcii Dezennien gesürchlete Krankheiten;
heutzutage haben ste dank der Ehirnrgie, die sie schmerz,
los und - soscrn der operative Eingriff rechtzeitig
geschieht— mit n,e versagender Sicherheit beseitigt, ihre
toddrohende Schrectlichkeit verloren. I n der Vesiegung
dieser beiden Kulturkrankheiten feiert die Chirurgie
>h^ schönsten Triumphe. ^ < . .

— ^Einberufung der Landwehrmannschaft zn den
Waffenübungcn im Jahre 1912.) Die Wasfenübungs.
Pflichtigen der Landwehrinfanterieregimenter, Klagenfurt
Nr. 4, Laibach Nr. 27 und der Landesfchutzenregimen«
ter sind derart einzuberufen, das; von Beziehen der
Commerstationen an bis zum Beziehen der Winlerstatiu.
nen die Stände gleichmäßig und unterbrochen erhöht
werden. (Erntezeit ausgenommeu.) Jeder Waffen-
übungspslichtige kann die Periode angeben, zu der ihm
die Einberufung aus besonderen Gründen seines Er»
wel'l'överhältnisses wünschenswert ist. Auskünfte sind in
Laibach im städtischen Militärdepartement, „Meslni
dom", erster Stock, erhältlich. kc?—.

— Cholera in Montenegro.) I m Hinblicke aus
das Auftreten der Eholera in Montenegro wurde die
fünftägige Überwachung aller aus Montenegro anlom»
inenden Personen angeordnet. Behufs pünktlicher Durch,
führung dieser sanitären Übenvachung haben die Hotel»
besitzer nnd überl)aupl alle, welche Zugereisten Uuler-
lunft geben, jede aus Montenegro zngereisle Person s«.
fort dein städtischen Meldnngsamte- namhaft zu macheil.
Etwaige verdächtige Erlranknngen sind nnverzüglich zur
Anzeige zu bringen. Übertretungen gegen diese Anord-
linng werden im Sinne der Ministerialverordnung vom
30. September 1857, R. G. B l . Nr. 198, bestraft.

ko—.
— iIahresvollversammlunn. des Mnsitvcreines

„Ljubljana".j Der slovenische Mnsilverein „Ljnbljana"
hielt gestern abends im lleim'N Saale des „Ljudsli dum"
seine diesjährige Vollversammlung ab. Nach Erledigung
der üblichen Furmalien gab der Obmann des Ver°
eines, Herr Dr. V l . P e g a n , ein ausführliches Bi ld
der Vereiustätigleil im verflossenen Jahre. I n seinem
von den zahlreich erschienenen Vereinsmitgliedern mil
Beifall entgegengenommenen Berichte hieß es: Wie im
Vorjahre so kann der Musitverein „Ljubljana" auch
für das foeben zum Abschluß gelangende Vereinsjahr
auf allen Gebieten seiner Entfaltungsmöglichkeiten ev.
freuliche Fortschritte verzeichnen. Der Musikverei»
„Liubljana" ist aus dem besten Wege, in absehbarer
Zeit eine vollwertige Musilinstitnliun zu werden, deren
Lebensaufgabe darin bestehen soll, die Pflege der Mnfik
auch den breitesten, unbemittelten Volksschichten ,',u er-
möglichen. Die erst vor kurzem gegründete Musikschule
des Vereines ist in der schönsten Entfaltung begriffen
und l)al, wie das zum Schluß des Schuljahres ver-
anstallele Schülertonzert dartat, bereits recht schöne Re>
sultate gezeitigt. Zum Unterricht im Klavierspiel, im
Sologesang und in der Musiktheorie hat sich im lau-
fenden Schuljahre der Unterricht im Violinspiel hm»
zugesellt,- nach nnd nach soll die Musikschule zu einer
alle einschlägigen Fächer umfassenden ausgestaltet wer-
de». I n der EilVnntnis, das; auch de>, lmliemittelleli
Vottslreise» die Pflege der Musil möglich gemacht wer-
den muß, hat der Landesausschuß dem Vereine die obli-
gate Unterstützung un Betrage von 2200 l< für das
Vorjahr auf 4000 l< erhöht und ihn, dadurch die Er.
össnung einer Vwlmschule ermöglicht, wofür ihm der
wärmste Dank ausgesprochen werden muß. Nebeu dem
opferfreudigen Ausschuß hat fich um die so viel verspre-
chende Entfaltuug des Vereines der Chormeister Herr
Anton S v e t e k die höchsten Verdienste erworben (Bei-
fällige Zurufe), dem gleichfalls herzlicher, anerkennender
Dank gebührt. Es muß ein» für allemal konstatiert wer»
den, daß der Verein „Ljubljana" kein Gesangsverein,
sondern ein Musikveroin ist, deffen Ausgabe nicht in
geselligen Veranstaltungen, sondern in der Pflege der
Mnsit, in der Verbreitung miisilalischer Bildung liegl,
und daß der Mnsikverei» ..Ljubljana" nach keiner Rich-
lung hin Konkurrenz mache» wi l l , sondern einzig nnr
das Ziel verfolgt, die Pflege der Musik in das' Volk
hineinzutragen und sie allen Schichten und Ständen
zugänglich zu machen. - Z „ letzteren Ausführungen
des Vereinsobmannes bemerkte Herr Chormeister A
S v e tek in einer längeren lemperamentvollen Ergän-
zungsrede, es gebe anch in der Musik eine Politik und
der Mustwerem ..Ljubljana" verfolge eben die Politik
der Vollstümllchkell der Musik. Weil bis zum Auf»
treten des Musilvereines „Ljubljana" in dieser Rich,
lung nichts getan worden sei, habe der Musilverein
„Ljnbljana" die Durchführung dieser Kullurarbeil aus
sich genommen und wolle sie, ohne sich durch Anwürfe,
mögen sie getan werden, von wem sie wollen, noch durch
Hei'm.nisse, mögen sie gelegt werden, von wem ste wol-
len, von äußeren Feinden oder von inneren Wider»
sachern, mit Aufgebot allcr Kräfte zielbewußt zu Ende
führen. ^ Auf eine Anfrage von seilen des die Ver»
sammlnng leitenden Vereinsobmannes erklärte die Voll-
versammlung unter großem Beifall mit Slimmeneinhel°
ligteil, sie billige den Standpunkt des Ehormeislers und
mache ihn zn dem ihrigen. Der soeben charakterisierte
Standpunkt sei alo ein prinzipieller anzusehen. Es folg-
ten sohin die üblichen Berichte. Dem Bericht des Schrift,
sührers zufolge, hat der Musilverein „Ljubljana" für
das Vorjahr 26 Veranstaltungen nnd Auftritte, 'M' i
Glsangslonzerte, ein Orcheslerkonzert und einen Kam-
mermusitabend zn verzeichnen. Mitglieder zählt der
Verein 303, die beiden Ehöre (Frauen, und Männer,
chorj zählen 172 Kehlen. Die Vereinsmnsitschule lie-
suchen 123 Schüler. Unterrichtet wird iin Klavierspie!,
ini Solrgesang, in der Musiktheorie und im Viol in-
spiel. Gegründet wurde eine Mnsikbibliolhek, sür Or i -
gi»alk>.mpositione» wurden Preiskonkurrenzen ausge»
chrieben, unterstützt wird eine in einer größeren Musik»
tadt studierende Opernsängerin. Das Inventar reprä'.
enlieri einen Wert von 13.500 X. __ Lcinl Kassa°

beuchtes hatte der Verein im ablaufende» Jahre
l5.471 1< 88 Ii Einkünfte und 14.465 l< 55 I> Aus-

gaben. Der Kassarest beträgt 1012 X, wozu jedoch die
bereits flüssig gemachte, aber noch nicht behobene Summe
von 2000 X hinzuzurechuen ist, die der Landesausschuß
dem Vereine als außerordentliche Unterstützung angewie-
sen hat. Der Geldstand ist demnach ein günstiger, für
die Bedeckung der Erfordernisse sür das kommende Jahr
ist ausreichend vorgesmgl. - Das Vereinsarchiv hat
sich lim 150 Chöre vermehrt und zählt derzeit 420
Ehöre, 1127 Partituren und 135 Bücher im Gesamt»
wert von rund 8000 X. — Der Ehurmeister berichtete,
er Piane für das kommende Vereinsjahr Eherubinis
Requiem und eine größere Sinfonie auf die Bühne zu
bringen und etliche Gesangs« und Musikabende sowie
Voltslonzerle zn veranstalten. Auch sollen Kammer-
mnsilabende als ständige Institution eingeführt werden.
Sämtliche Berichte wurde» mit Dank angenommen, dem
Veieinslassier wurde auf Grund des Revisorenberichtes
das Alsoluloril m erteilt. Über Antrag des Herrn
Dr. Z a j e e wurden die folgenden Wahlen dnrch Zu-
ruf durchgeführt. Gewählt erscheinen: zum Vereins»
obmann Herr Dr . VI . P e g a n , zu Ausfchußmitglie»
dern die Herren I b . K r e g a r , I . L u n 5 a r i < : , I .
5 l e s e , P. G o r j u p , A. P a v « e k , I . V r e -
5 a r , Fr. G l o d e l n i k , V. P r e m k , L. N a j d e ,
K. I a v o r « e k und S. P o t n i f- zu Revisoren die
Hcrren A. V o l t a , I . N o j i n a nnd I . I e r i ö;
in den artistischen Ansschnß wurden die Herren M .
B a j l > k, L. B a j d e , Fr. F e r j a n <' i <'-, Dr. I . N o .
b i d a und Prof. A. R o b i d a gewähK. Hierauf wurde
die Versammlung nach einstündiger Dauer geschloffen.

(Der Lniliacher freiwillige Feuerwehr, und Ret-
tunqovereinj veranstaltet am Stephanitage ein geselliges
Christbaumsest zugunsten des Vereinstranken. nnd Hn>
validenfonds. Um diesem Fonds zu einem möglichst gro.
ßeii Überschüsse zu verhelfen, werden sich Mitglieder
des freiwilligen Feuerwehr» und Rettuugsvereines ge>
statten, in den nächsten Tagen bei verschiedenen Wohl-
tätern vorzusprechen. Sie werde» dem besondere» Wohl-
wollen des Publikums anempfohlen.

- W n Drci'.Kaiser-Betcran.j I n Ergänznng der
letzthin veröffentlichten Notiz über den hundertjährigen
Greis Franz Kosma<" wird nns aus Krainburg ge»
schrieben: Der bei seinem Schwiegersöhne, dem F^il-
l)auer Kikel lebenor pensionierte Straßeneinräumer
Franz ,Kosma6 wurde am 2. Dezember l 8 l l in Ober-
Gamling als Untertan der damaligen französischen Pro-
vinz I l l l i r ien geboren. I m Jahre' 183l zum heimischen
Negimente Nr. 17 assentiert, zog er mit seinem Negi-
mente nach Oberitalie», wohin die österreichische» Trup»
pc» berufe» worde» waren, »m u»ler dem Oberbefehle
Nndetzkys Niche »»d Ordn,mg z<l schaffen. Nachdem Kos.
mm" die letzie» Militärjahve i» ^nibach abgedient, el>
hielt er im Jahre l«48 die Stelle eines Aushilssarbei.
ters aus der Loibler Straße- iin nächsten Jahre wurde
er, obgleich er noch nicht das vorgeschriebene Alter von
40 Jahren erreicht hatte, zum definitiven k. k. Straßen»
einränmer mit einem Monatsgehalte von 12 Gulden
ernannt. I m Jahre 1872 avancierte er zum k. l.
Clraßeneinräumer erster Klasse mit einem Monats»
gehalle von l8 Gulden, der ihm im Jahre 1880 auf
20 Gulden erhöht wurde. Später zum provisorischen
Slraßenmeisler ernannt, bezog er einen Iahresgehall
von 350 Gulden »nd ein Neisepauschale vou l30'Gul»
den. I m Jahre 1886 wurde er von Seiner Majestät
dem K a i s e r sür seine mehr als fünfzigjährige treue
Dienstleistung durch die Verleihuug des Silbernen Ver-
di.nstkrcnzes ausgezeichnet. An, ,'. Apri l 1887 trat er
in den Ruhestand lind erhielt eine Gnadengabe von täg>
lich 54 I,. Damals übersiedelte er auch zu se'iuem Schwie.
g«söhne »ach Kraiuburg. ~ ,Kosma<"-' mäßige Lebens-
weise brachte es mit sich, daß er sich »och' in seinem
ungcuöhulich hohen Aller einer ausnehmend rüstigen
Gesmidhelt erfreut. Vor zwei, drei Jahre» pflegte' er
noch täglich einen längere» Spaziergcmg zu uuterneh.
men und sich täglich zur Mahlzeit ei» paar Glas guten
Weines zu vergönne»- in letzlerer Zeit sind seine Beine
schwach geworden nnd seine Sehkraft Hal erheblich ab°
genommen, doch verbringt er »loch täglich mehrere Stun-
den außer Nett. Geistig ist er noch sehr bei Kräften'
»amelillich ist sein Gedächtnis sehr frisch. M i t besu».
derer Freude erzählt er, wie ihu i» Mailand in, Jahre
1835, an jene», Tage, als sür den verstorbenen Kaiser
Franz die Gedächlnismesse gelesen wurde, Feldmarschall
Radctzkl) aiigesvroche». Der Drei>,Kaiser.Veteran »löge
seinen hundertste» Geburtstag in Friede» begehen;
Psüchl seiner Mitbürger aber ist es, ihm aus diesem
Anlasse eine Unterstützung zukomme» zu lassen und da.

durch seinen Lebensabcnd zu verschönen. ^.
— Weschworenellvcrhandlunqcn beim k. t. Kreis»

.qerichtc in Rndolfswert.j Bei der erste» am 27. d. M .
erfolgten Verl^»d!»»g wurde der 20 Jahre alte Arbei.
ter JolMi» Mlakar aus Bm-la, Vezirk Gurkfeld, wegen
eines Siltlichkeilsdellltes zu 15 Monaten schwere», mit
Faste» verschärfte» Kerkers verurteilt. Als zweiter saß
der 41 Jahre alle Ardeiter Johann Kruh aus Sure,
Gemeuide Zwischenwässern, wegen Gewohnheitsdiebstah.
les anf der Anklagebank. Er hatte am 20. Ma i l. I .
,n der Strafanstalt Gradioka eine .Kerkerstrafe von drei-
einhalb Jahren abgebüßt und wurde hernach in seine
Heimalgemeinde abgeschoben. Trotzdem stahl er wieder.
An, 16. J u l i l. I . , einem Sonntag früh, begab sich
der Besitzer Matthias Ko<1evar aus Dol mit seiner
Familie in die Kirche. Das Haus war abgesperrt. Der
Angeklagte riß das Fenstergilter aus, stieg i» die Woh>
nu»g ein und entwendele der Schwester des Haus»
besitzers 17 l< 20 !< und andere diverse Sachen. Wei°
ters verüble Kruh einen Einbruchsdiebstcchl beim Be-
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fitzer Mrak in Studenöica und stahl lxibei Preziosen
und Eß>l,xnen. I n Truovo bei Sore wurden am 21. Au>
gust l. I . zwei Einbrüche verübt, und zwar der eine bei
Franziska Nudulf und der andere bci Nosalia Lo5ni»
kar. Die erstere >oar vom Hause abwesend. Als sie
nachmittags heimkehrte, bemerkte sie, daß eine Fenster-
scheibc eingedrückt und der Fensterbalken geöffnet war.
I n dem Kasten ihrer zwei Töchter waren die Sachen
durcheinander geworfen und es fehlten zwei Geldläfch.
chen mit kleinen Geldbeträgen, eine silberne Uhr und
einige Eßwaren. Am selben Tage abends vernahm No»
salia Loünitar im oberen Zimmer ein verdächtiges Gc»
rausch. Aus der Stiege kam ihr ein Mann entgegen,
versetzte ihr einen Schlag auf die Schuller, löschte das
Licht^aus und ergriff die Flucht. Der Dieb stahl aus
dem Zimmer 15 lv und einiges Kleingeld. Beide Ve»
stuhlenen erkannten Kruh als den Dieb. Das Urteil
lal.tete auf fünf Jahre schweren mit Fasten verschärften
.Kerkers. — Am 28. d. M. halte sich der im Jahre 1876
geborene, nach Strelae, Genieinde Weißkirchen, zustän-
dige Ignaz Lindic- wegen Totschlages zu verantworten.
Der Angellagle hielt sich in oen letzten 15 Jahren fast
ununterbrochen in der Fremde auf." I m vorigen Jahre
wurde ihm die rechte Hand bei der Arbeit in eiuem
Steinbruche förmlich zerquetscht. I m Spitale wurde ihm
die rechte Haud amputiert und durch eine künstliche er-
setzt. Am 24. Jänner I. I . lehrte Lindu', der inzwi°
schen jedes menschliche Gefühl und die Liebe zu seiuer
Mutter verloren l̂ atte, in seine Heimat zurück und
übcrnahm die Landwirtschaft, die ihm sein mittlerweile
verstorbener Vater vermacht halte. Dessen Mutter ge-
nosi das Ausgedinge nnd lebte mit ihrem Sohne in
gemeinschaftlichem Hanshalte. Sie war dein Trunke er-
geben. Mutter uud Sohn gerieten öfters in Streit.
Am 20. Juni l. I . hat Lindi<! seine Mutler bei einem
Streite körperlich verletzt. Sie erstattete die gerichtliche
Anzeige, enlschlug sich aber nachträglich der Zeugenschaft,
so daß es zu keiner Verhandlnng kam. Auch später l>at
ficli Lindi'" an seiner Mutter öfters vergriffen und
drolile ihr mit dem Erschießen. Am 2. November l. I .
bewirtete Lindi6 seine Mutter, dann noch andere seine
Venvandten in seinem Weinkeller fo reichlich mit Wein,
daß endlich alle betrunken waren. Am selben Tage nach«
mittags fiel einer gewissen Maria Niranl das scheue
Benehmen des Lindiö auf. Nichts Gntes ahnend, begab
sie sich in die Wohnung und sand seine Mutter auf einem
Kasten in einer Blutlache liegend. Die Lindi<- lvar be-
sinnnngslos nnd starb bald darnach. Die Leiche wies
viele Verletzungen am Kopse und am Unterleibe auf,
von denen zwei tödlich ivaren. Alle Verletzungen hatte
Lindit! seiner Mutler beigebracht. Er leugnete die Tat
und behauptete, seine Mutter sei, als sie in betrunkenem
Zustande den Keller verlassen hätte, gefallen und hab^
sich dabei die Verletzungen zugezogen. Die Geschworenen
bejahten die Schnldfrage einstimmig. Das Urteil lau-
tete aus sechs Jahre schweren, mit Fasten verschärften
Kerkers. N.

* M n tödlicher Unfall im «rnbertanal.) Gestern
gegen Mittag entgleiste der letzte, von einer Maschine
gezogene, »lit Schotter beladene Wagen, auf dem der
16jährige Erdarbeiter Eduard Verelik saß. Als der
Arbeiter zur Seite sprang, stürzte ein zweiler Wagen
um nnd traf ihn mit .solcher Wucht, daß er mit ab-
gerissenem linken Oberschenkel und mil einem Schädel«
brnche liegen blieb. Über erstattete Anzeige kam sofort
der Netlungslongen herbei, der den Schwerverletzten
ins Krankenhaus überführte, doch starb der Arbeiter
unterwegs. Die Leiche wurde iu die Totenkammer zu
St. Christoph überführt.

— jKonzcrt in Idr ia. j Wie alljährlich veranstalte»
ten auch heuer die Kirchensänger im Vereine mit dem
Sängerchore des katholischen Arbeitervereines am 22. o.
im großen Saale des Hotels Didu- ein Konzert, das
überaus stark besucht war uud eine der angenehmsten
und gemütlichsten Unterhaltnngen bildete. Die Ans»
führung des gu! gewählten Programmes nahm fast vier
Stunden in Ansprnch. Der Obmann des katholischen
Arbeitervereines, Herr Dechant A r k o , gab vor Ve«
ginn des .Konzertes eine genaue Vereinsftatistil, der zu
entnehmen ist, daß der Verein in 10 Jahren 57 Unter.
Haltungen mit 247 Liedervorträgcn veranstaltete und sich
au 30 Veranstaltungeu und 20 größeren Ausslügcu be-
teiligte. Währelid dieser Jahre wurdeu im ganzen 1200
Proben abgehallen. Das Vereinsvermögen beziffert sich
mit 1584 X. — I m Verlaufe des Abends wurde dem
Chordirigenlen, Herrn Werksanfseher G r u d e n , in
Anerkennung seiner zehnjährigen, ersprießlichen Tätig-
keit eine schöne goldene Uhr überreicht. —.v—

— M n böses Wcib.j Die 50 Jahre alte Inwoh.
nerin Maria Vadnal in Zalog, Gerichlsbezirk Adels-
berg, die in der dortigen Gegend allgemein als eine
boshasle Persu» bekannt ist, kam nnlängst znm Hause
des Besitzers Klemene ebendort nnd erzedierle ohne jed»
wede Ursache. Als sie vom Klemene ziir Nuhe ermahnl
wurde, lärmte sie noch mehr und ergriff schließlich einen
Stein, den sie mit großer Gelvalt durch ein geschlossenes
Fenster ins Zimmer warf, worin ein kleines Kind
schlief. Dieses wäre vom Steine beinahe getroffen
worden.

— M n netter Stiefsohn.j Der 29 Jahre alte Tag-
löhner Johann Polokar ist ein gewalttätiger Mensch.
Er kam diesertage zu seinem in Javor wohnenden Sties»
Vater Lorenz Jalopin und ließ sich mit ihm ohne
Grund in einen Slreit ein, wobei er ihm mit dem
Erstechen und Erschlagen drohte. Er suchte auch in.
Hause nach einer Hacke, konnte sie aber glücklicherweise
nicht finden. Hierauf schlug er die Zimmertür eiu und
zertrümmerte ein Fenster.

— lZwei rauflustige Burschen.) Diesertage kamen
zum Gastwirte Johann Mal i in Zapäe, Gemeinde Kan»
deräe, die Vesitzerssöhne Paul und Eyrill Bistan in
betrunkenem Zustande, er.zedicrten und belästigten die
anwesenden Gäste und versuchten einen Streit zn pro»
voziereu. Der Wirt legte sich sofort ins Mittel und
wollte auf die Ezzedenten beruhigend einwirken. Eyrill
Bistan aber zog sein Taschenmesser und wollte auf dcn
Wirt losstechen. ,^n diefcm Momente sprang ein Gast
hinzn nnd riß ihm das Mcsfer ans der Hand. Hiebei
zog er sich eine ziemlich schwere Schnittwunde an der
Unten Hand zu. Die beiden rauflustigen Burschen wui>
den endlich ills Freie gesetzl. Sie, exzediertcn draußen
noch Weiler lind zerschlugen mit einem Holzscheit meh-
rere Fensterscheiben des Gastzimmers.

* lVon der Strahe.) Dienstag vormittags stahl ein
unbekannter Knecht auf dem Kaiser Iosef.Plahe von
einem Vienvagen eine Pferdedecke und ergriff damit die
Flucht. — Nachmittags lenkte ein Knecht so unvorsichtig
eineu Kohleinuagen, daß er auf der Poljanaslraße nächst
dem Tierspilal in den Straßengraben geriet. Da die
Pferde den Wagen nicht weiter bringen tonnten, schlug
das rohe Individuum mit dem Peltschensticl auf die
armcu Tiere ein. Passanten holten einen Sicherheits-
wachmann, der der empörenden Tierquälerei ein Ende
„lachte. Bei einem Nenbau in der Sonnengasse be°
schädigten dieserlagc mehrere Knaben das neuaufgestellte
Gitter nnd stahlen mehrere eiserne Nägel. Abends fand
ein SicherheilsilXlchmann am Brühl emen alten, total
berauschten Mann liegen. Der Truukcubold wurde mit
dem Zellennngen zur Sicherhcitslvachlstube und von
dort mit einem Fiakerwagen in seine Wohnung über»
führt.

— D iu Naufcr, der gleichzeitig stiehlt.) Am vcr-
gangenen Sonntag nachls kam es zwischen de'm Tag»
löhner Anton Tralnik und dem Eisengießer Franz Kot»
ni l in einer Backstnbe in St. Veit ob Laibach nach vor-
herigem Streite zn einer Nauferei, die jedoch ohne
ernste Folgen endete. Diese Gelegenheit benutzte aber
Tralni l , um seinem Gegner eine silberne Taschenuhr
samt Kette zu entwenden. Kolnik bemerkte sofort den »
Abgang feiner Uhr mit Kette und verlangte von seinem
Gegner energisch deren Herausgabe. Tratnik aber wollte
davon nichts hören nnd wissen. Erst über Einschreiten
der Gendarmerie gelangte Kotnik wieder in den Besitz
der beiden gestohlenen Sachen.

— lKlimmetu und Deckendiebstayl.) Am 25. d. M .
nachts wurde dein Besitzer Franz 8n5tarÄ6 in Svetje
bei Zwischenwässern ein vor dem Stalle gehangenes
Pserdelnmmel samt dem dazugehörigen Niemenzeug ge»
stöhlen. Weilers wurde der Ve'sitzers'tochter Maria Iato»
pi<' in Senimca, Gemeinde Zwischcnwäfsern, eine vor
brachte der unbekannte' Dieb einen Teil der Decke nachts
dem Hanse gehangene 7 Meter lange Filzdecle ent»
Wendel. Als hierüber Nachforschungen gepflogen wurden,
zurück und legte fie zusammengerollt vor dem Hause
nieder.

— sOpferstocldielistahl.j Unlängst drang ein unbe«
lannter Dieb gewaltsam in die Filialkirche zur Hl. Drei.
faltigleit in Oberlaibach ein, brach dort zwei Opfer»
slöctV ans und beranbte sie ihres Inhaltes. Den zurück»
gelasseneu Spuren nach, war der Dieb bloßfüßig. Er
dnrchsnchte in der Sakristei alle Kästen, nahm aber nichts
daraus, obwohl ihm n. a. anch ein goldener Kelch zur
Verfügung stand.

— l I m städtischen Schlachthausej wurden in der
Zeit vom 12. bis 19. d. M. 83 Ochsen, 2 Stiere und
4 Kühe, weiters 274 Schweine, 112 Kälber, 35 Hammel
uud 11 Kitze geschlachtet. Überdies wurdeu in geschlach-
tetem Zustande 16 Schweine und 19 Kälber nebst 588
Kilogramm Fleisch eingeführt.

— ^Verstorbene in iiaibnch.j Angela Klopöw, Eisen»
bahnarbeiterstochler, 2 Jahre, Schießstältgasse 15; Leo»
pold Mepee, Postafsiflent, 37 Jahre, Anna Sucte,
Väckermeislersgattln, 35 Jahre — beide im Landes»
spitale.

Theater, Knnst und Literatur.
— lZlus der deutschen Theaterkanzlei.j Für Sams.

tag bereitet die Direktion die Neueiustudiernug der Ope«
rette „gigcuuerliebe" von Franz Lehür vor. Die Haupt»
Partien Zorika nnd Iozsi werden Fräulein V i o l i n
und Herr H i l d e b r a n d t fingen, ferner sind beschäf»
tigt: die Damen L a m b a u e r , F r a u n e r und
F a l k e n stein sowie die Herren S t e i n e r ,
T w e r d y , V e r k o und W a l d e n b c r g , w dcffen
Händen auch die Spielleitung liegt; der musikalische
Teil ist Herrn Kapellmeister H a g e r anvertraut. —
Sonntag finden zwei Vorstellungen statt: Nachmittags
um 3 Uhr gelangt bei ermäßigten Preisen das reizende
Märchen fiir groß und klein „Schneewittchen und die
sieben Zwerge" von E. A. Görner znm zwettenmalc zur
Ausführung- abends um halb 6 Uhr steht die beliebte!
Operette „'Die Fledermaus" von Johann Stranß auf
dem Spielplan. — Für alle diese Vorstellungen werden
die verfügbaren Plätze ausgegeben oder Vormerkungen
entgegengenommen.

** Konzert Grünfeld.j Alfred G r ü n f e l d , ein
stets willkommen geheißener, lieber Gast, hat gestern
das in stattlicher Zahl erschienene klavicrfrcundlichc Pu»
blilum in einein eigenen Konzerte mit feiner glänzen»
den pianistischen Kunst begeistert. Ein näherer Bericht
folgt. Das Konzert beehrten Herr Landespräsident
Baron S c h w a r z mit Gemahlin sowie viele Honora-
tioren mit ihrem Besuche. ^.
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des l . l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 29. November. Die Regierung zieht die
Vorlage, betreffend die Erhöhung der Aklivitätszulagcn
der Staatsbeamten, zurück und bringt Gesetzentwürfe,
betreffend die Regelung des Verhältnisses der Staats-
beamten eiu, worin einerseits die Zoitvorrückung "fest»
gelegt, anderseits die aus dem Dienst» und Steuerver»
hältnifse der Staatsbeamtenschaft zum Staate sich er«
gebenden Nechte und Pflichlen umschrieben werden. Der
Minister des Innern, Freiherr von He i n o l d , er-
l lärl, die Negierung werde alles tun, um die rascheste
definitive Gesetzwerdung der Vorlagen zu fördern, be»
tont aber nachdrücklichst, daß das Inkrafttreten des
Gesetzes unbedingt abhängig bleibe von der Annahme
der Vorlagen für die Bedeckung des MehrersordernisseS,
welches ansschließlich der durch die Mehreinnahmen der
Staatsbahnen zu bedeckenden Mehrausgaben für die
Eiscnbahnbcdiensteten schon im ersten Jahre 25 Millio»
nen Kronen betragen werde. Nach Zuweisung einer
Neihc von Vorlagen, deren erste Lesung auf der Tages»
ordnung gestanden war, an die Ansschüsse wird die Ver-
handlung des Dringlichkeitsantrages Körner, betreffend
die Nichtercrnennungen in Böhmen, wodurch sich die
Czcchen beschwert erachten, fortgesetzt. Iustizminister
Dr. Nichter von H o c h e n b u r g e r ergreift das Wort,
um die Stellungnahme der Negierung zu den czechi.
scheu Beschwerden darzulegen. Er erklärt, daß der Nuf
nach Ernennung nationaler Nichter in deutschen Ge»
bieteu besonders lebhaft aus Deutschböhmen erschalle.
Abg. K ö r n e r : „Es gibt kein Deutschböhmen!" Leb-
bafler Widerspruch bei den Deutschen. Gcgeuruse bei
den Czcchen. Die Czechischradikalen und die czechischcn
Abgeordneten versuchen auf den Platz des Iustizmiui.
sters, der sich aus der äußersten Linken" der Minislcrbank
befindet, vorzudringen. Die Abgeordneten G r o ß ,
A l b r e c h t , W e d r a , B r u n n er und andere
deutsche Abgeordnete bilden eine feste Mauer und schlie-
ßen das Hemizylel vor der Minislerbank von den Vzc»
cheu ab, so daß sie nicht vordringen tonnen. Der Lärm
lni den Czechen ist su groß, daß d'cr Minister seine Aus-
fnhrlmgen eine Zeillcnlg nicht fortsetzen kann. Vi^epräsi-
dent C o n e i gibt wiederholt das Glockenzeichen und er-
sucht um Nuhe. Ununterbrochene Nufe: „Abzug Huchen-
bmger!" Heilrufe und Händeklatschen links und Nuse-
„Weitersprechcn!" Der Iustizminister setzt sodann für
kurze Zeit seine Ausführungen in dem herrschenden
Lärm fort, nur für die Stenographen nnd die nächste
Umgebung hörbar. Seine Ausführnngen werden von den
Ezechen mit lebhaften Schlnßrusen anfgenummen. Abge°
ordnelcr F r e ß l beginnt aus einer Sirene zn pfeifen,
uxis von den Deutschen mit ironischem Händeklatschen
aufgenommen wird. Es entsteht in, Hcmizylel vor der
Ministerbank, wo während der ganzen Zeit ein Ge»
dränge zwischen den Deutschen und den Ezechen ge»
Herrschi halle, ein Handgemenge. Man sieht erhobene ge»
ballle Fäuste. Eine Neihe von Abgeordneteil bemüht
sich vergeblich, die gegnerischen Parleien znrückzuhal.
te,i. Vizepräsident E o n c i unterbricht die Sitzung nm
2 Uhr 15 Minuten. Ministerpräsident Graf S t ü r g kh
und Unicrrichtsmilnster Dr. von H ussa r e k verlassen
hieraus den Saal. Der Iustizminister lichtet beim Ver«
lassen der Negierungsbank einige Worle an die ezechi»
schen Abgeordneten, die sich mit geballten Fänsten gegen
die Ministerbank wenden. Lebhafte Pfui- und Abzug,
rufe bei den Ezechen. Iustizminister Dr. Nilte'r von
Hocyenbnrger bleibt noch eine Zeitlang vor dem Saal»
ansgang flehen und verläßt dann erst unter dem Hände»
klatschen der Ezechen nnd einiger Südslaven den
Sitzungssaal. Nach Unterbrechuug herrscht im Saale uoch
immer große Erregung. Die Abgeordneten besprechen
die Vorfälle. Die Lärmszencu dauern ungefähr eine
Viertelstunde. Um M Uhr nimmt der Vizepräsident
E o u e i die Sitzung unter voller Nuhe des Hauses
wieder auf und erteilt dem Inslizminister zur Fort-
setzung der Nede das Wort. Der I n st i z m i n i s t e r
erklärt, er habe das Wort „Deutschböhmen" nicht im

! staatsrechtlichen Sinne gebranchl, sondern damit nur
i/nen Teil bezeichnen »vollen, wo vorwiegend Deutsche
wohnen. Der Minister setzt dann seine Ausführungen
fort, uur hie und da dnrch Zwifchenrnfe unterbrochen.

. Das Attentat auf dcu Iustizministcr.

Wie«, 29. November. Vor dem Schwurgerichte
begann heute der Prozeß gegen Nikolans Njegn^ wegcn
Mordversuches an dem Iustizmiuister Dr. v. Hochcn»
burger. NjecM gab bekanntlich von der Galerie des
Abaeordnetenhauses vier Schüsse gegen die Minister»
bank ab. Bei dcr Einvernahme bekannte sich NjeaM
schuldig nnd gab zu, das Attentat beabsichtigt zu haben.
Weitcrs wurden Bekannte und Freunde des Angeklag.
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ten sl.>wie dessen früheren militärischen Vorgesetzten ver-
nommen, die übereinstimmend das beste Zeugnis über
sein Verhalten ausstellten, jedoch angaben, daß er leicht
reizbar und erreglxir sei. Er mache den Eindruck eines
nicht gmiz normalen Menschen. Die Mutter des Ange«
klagten gab bei dl"r Verhandlung an, daß der Vater
des Angeklagten ein Gewohnheitstrinker gewesen und
infolge der Trunkenheit gestorben sei. Zur Zeit der
Geburt des Angeklagten habe er ein venerisches Leiden
gehabt.

Todessturz eines Aviatikers.
Wiener.Ncustadt, 29. November. Oberleutnant

Niltner unternahm einen Flug mit dem Triester Avia-
tiker Mosca als Passagier. Insolge brüsker Landmu,
wurde Mosca aus seinem Sitze fünfzehn Schritte weit
geschleudert und blieb sofort tot. Nittner wurde verletzt.

Der italienisch-türkische Krieg.
U»m, 29. November. Die „Agenzia Stefani" mel-

det̂  Vorgestern gegen Abend halle eine Rekognoszier
rungsableilnng Kavallerie ein scharfes Gcwehrfeuer
einer großen Veduinenbande zu bestehen, wobei aus
uns.-rer Seite ein Mann getötet wi Ix'. Es wurde eiue
mobile Kolonne ausgesendet. Die ,^ulonne kam, vom
sseinde unbemerkt, an diesen heran und eröffnete Plötzlich
den Angriff. Es entspann sich ein hitziges, ziemlich lange
anhaltendes Gefecht, d.is mit der Niederlage der N?>
duu.cn endete. Fast alle, Beduinen blieben tot auf dem
Schlachtfeldr. Unsere Verluste sind noch uicht genan be-
kannl. Sie dürsten 1l) Tote und 30 Verwundete betra»
gen.

Äonstantinopel, 29. November. Das Kriegsmini,
sterium veröffentlicht folgendes Telegramm des Kom°
mandant^ ll von Tripolis vom 27. d.: Eine kombinierte
italienische Brigade begann gestern früh einen Angriff
in der Nichlnng von Äinzara, um unsere Rückzugsnnie
abzuschneiden. Infolge unseres hartnäckigen Wider»
standes zog sich der Feind abmds in seine früheren
Stellungen zurück. Da unsere Nückzngslinie bedroht
war, ließen wir unsere Bataillone nach Suk cl Dschuma
zuriictgchen. Die feindlichen Kolonnen in diesen» Ve-
reich rückten bis Henni vor. Die Verluste unserer frei»
willigen Truppen waren unbedeutend. Der Feind erlitt
große Vc-rluste.

Die Revolution in China.
Nerlin, 29. Nuvember. Der Gouverneur des Schutz»

qebietes Kiautschau ist angewiesen worden, sofort ein
Detachemeut von 200 Mann nach Tientsin zu senden.
Diese Truppen bilden zunächst eine militärisch? Ne»
serve ill Tschili, auf die gegebenenfalls zurückgegriffen
werden kann.

Nanking, 29. November. Die Revolutionäre sind
heute früh durch vier Tore in die Stadt eingedrungen.

Neueste telephonische Nachrichten.
« icn , 30. November. Seine Majestät der K a i -

s e r hat dem Präsidenten der Karstausfurstuugskommis»
swn im Lande Kram Otto Edlen von D e t e l a das
Komlurlreuz des Franz Iosef°Ordens mit dem Sttrne
und den Mitgliedern Matthias A m b r o 2 i 5 in Ober-
Dlrubach sowie Josef (' u 5 c k in Grasenbrunn das
Goldene Verdiensllreuz verliehen.

Wien, 30. November. Oberleutnant Nitter ist bei
vollem Bewußtsein. Sein Zustand ist befriedigend.

Nom, 3. November. Gestern schmückte der Papst
die neu ernannten Kardinäle mit dem Kardinalsbarett.
Nach beendeter Zeremonie hielt der neu ernannte Kar»
dmal Falconiu eine Ansprache an den Papst, worin
er die Gefühl? der Dankbarkeit und Ergebenheit zum
Ausdrucke brachte. I n Erwiderung auf diese Ansprache
gemohntc der Papst an die schlechten Verhältnisse des
Stellvertreters Christi, die er hervorhebe, nicht um
Mitleid zu erregen, sondern um die Kardinäle in der
Überzeugung zu befestigen, daß in den gegenwärtigen
Zeiten der Purpur ein Zeichen des Schmerzes, Leidens
und l?^fermules sowie ein Wahrzeichen sei, daß im Not»
falle dn Träger des Purpurs zum Blutvergießen bereit
scicn. Die Kirche werde der Gegenstand grausamer Ver-
folgung werden, doch vertraue er auf den Sieg, welcher
der Kirche durch die Worte Christi verkündet wurde.

Paris, 30. November. Der russische Minister des
Äußern Sasonov, der sich gegenwärtig in der Schweiz
aufhält, hat dem franzöfischen Minister des Äußern wif.
sen lafsen, daß er vor leinem Amtsantritte dem Präs,'»
denten Fälliges und der französischen Regierung einen
offiziellen Besuch abzustatten wünsche.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Union".

Am 28. November. Kreß. k. k. Banrat. Pray. - Hu-
mer, Fabrilantensgattin. Vintgar. — Kleindienft. Pfarrer, Vl°
gaun. — Premrou, Holzhändler, Zirlnih. — Melender, Be-
amter; Rosenzweig, Rsd., Agram. — stutzky, Oberleutnant,
Graz. Dr. Marinto, Prof., Mavcicc. - Penca, Fabrikant.
Nasscnfuß. — Cermuta. ttaufmannc-gattin, Cerlvenica. — Sinai,
Pusztailer. Blau, Weiß, Pachner. Trostli, Müller, Furic. Na-
dulolnch, Schwarz, Weiser, Hirsch, Tenenbaum, ^ichtensteiu,
Ellenbogen. Robula, Grab, Koppel, Bergcl, Winter. Rsbe.,
Wien, - Bott, Rsd,, München. - Vrasch, Rsd., Trieft. -
Bloch, Rso,, Iägerndorf.

Hotel Elefant.
Am 27. November, v. Walluschuig, Priv., Lichten«

wald. — Randa, Prio., ^wittau. Urban jun., Beamter. Prag.
— Kaldeck, Hochmuth, Medal, Varth, M te . ; Fereny, Liebreich,
Nusterlitz, Bernstein. Felduer. Kisch. Hueber, Konstantin, Adler.
Herzel, Hollovsty, Pulzer. Rsde.. Mien. — Emsberger. ltfm,,
ikrishaber, Kfm., Trantmannsdorf. — Bauer, i t fm , Nudweis.
— Watonig, Kfm., St. Martin. — MicheUic, Kfm., s. Tochter,
Sagor. — Hlavla. lcfm., Agraui. — MillnZ, Nemcz s. Sol,n,
Ksste.; Ludwig. Nsd., Trieft. — .ssuupf, Breuer, Rsde.. Berlin.
— Potrcbin. Mayer. Rsdc., ,fllagcnfnrt. — Lövenstcin, Rsd.,
ZalaegerSzeg. — Oblircher, Wessell), Weiß, Rsde.. Graz. -
Mach. Rsdr., Reichenburg. — Mlirauer, Rsd., Fürnitz (Närnten).
- Reiner, Rsd., Salzburg. Murr i . Besihrr, s. Familie,

Seelund. — Gerjevic, Äesiher. Dobova St.

Mctcorolossischc Vcoliachtuuqcu in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73^ 0 mm.

n ^ Z ^ " " Z .« Ansicht U^.3
« H3 Y Z l Ä Z ^ ^ " " dc« Himmels Z ^ Z

«^s"2 U. N. " s T l b ^ Z ' l ' ^ e ^ N d . ichwach bewöltt >
^^ 9 U . Ab. !?4<i6! b^9i S^schwach » ^
30.> 7 U. F. ^ 746 2 , 5 0 windstill " . 0^)

Das Tagesmittel der gestrige» Temperatur beträgt
6 0°. Normale 0 7°.

Aisei Wz MH-WillMÄhM i« Äiisch.
Heute Donnerstag den 30. November

Die Mnder
Komödie in drei Akten von Hermann Vahr.

Anfang um V,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

087) 42—37

WiUkommenstes Weihnachtsgeschenk. Als solches
darf zur Zeit ein guter pH otographischer A p p a r a t
gelten, da es wohl leine anregendere Erholungsbeschaftigung
für jedrn Gebildeten, ob Dame odc.r Herr, gibt, als die Photo»
graphic, welche, dant dem jetzigen vereinfachten Verfahren, von
jedermann leicht ausgeübt werden lann. Als Bezugsquelle an»
erkannt verläßlicher Apparate für Momentbilder, empfehlen wir
die seit 1854 bestehende Spezialniederlage von A. M o l l ,
l. u. k. Hoflieferant, Wien, I., Tuchlauben î . welche ihre reich'
illustrierte Preisliste allen Interessenten gratis zusendet.

äi« kür <li« abällclllo»^« uu<I untlviclßiillou Iiin6«r unä xu-
ßunLtou <1or Hrm«u >V«lisrk»,milißu vor»n8tll,ltot M>rä, l»»,t
xur A«it iu Wiou <!io T'roäor iu <i«n vorseuicllonou ^raüou
8cnll,useu8tvru clor rsuommiortoZtLN ^Vionor I^irmon uucl Hot-
li«l«lilut«u »,u88<!8t«llt. Ui««y prilclitizon 'Ir«ll«r»u88tol-
lungou üuciyn clas unssvtoilt« Î ol) ävr Lovölllyruuss uuä
vulloekou Aorkäoüu xum Ankauf äor I^ons, >v«I<:uo «rtrou-
lieliorvoigo n»,md»,tt«u ,̂l>8u.t2 Uullou. Ifueuäom clin Äenun^
«elinn u.m 6. I)o2«mbor »tHtttiuäet, Ilüuuou äio I^ogllzulnr
loient und tiilliß i?u muom »olir llUd8eüor> ^Voidukellt^ogclieull
komNvn. 2u<1om üadon 8i« uuoli <1i« 8oliuuo6enusstuunz,
ü«m 'W«l>oroleuä im ̂ lllvr^okii-zo il»r 8eli«rÜLin «u^ovsnäot
und lluell 6on klrmou lviudyru 2ur ^Vvilinlielltnxoit sinn
llloiuo l'rouäo keroitot xu lilldou. Î c>8v il 1 liroue »iuä in
lllleu 'I'u,bü,k'1ratik«ll, I^otto liolloktnrsu, >VoeN8»1»tub»u un»s.
xu Ukliou unä »erllvii lluoli üdor >Vun8ell von ä«r I^otteri«-
Klluxloi, >Viou, IV /1 . , ^Iittor8t6iss 3»,. psr ?o8t xu^«8»nllt.

(4760»)

Das Preisgericht über das <l.res°Preisausschreiben ist
bereits in Wien zusammengetreten und arbeitet an der Durch-
sicht der vielen 1000 eingelaufenen Antworten. Herr Professor
Adolf Heß, l. t. Direktor und Fachinspektor der obersten In»
spettiml der gewerblichen Lehranstalten, war so freundlich, das
Präsidium über das Preisgericht zu übernehmen, dem außer
ihm Fläuleiil Lotte R i ch te r , Verfasserin eines bekannten
Kochbuches «uo Vorsteherin einer konzcssioniertett Kochschule,
Jean I . P o w o n d r a , Präsident des Verbandes der Köche
Österreichs, Georg R ä d e r , Sachverständiger für Reklame,
Berlin, Josef K u n z e , Disponent der Georg Schicht A..G..
Aujsiss. Camillo W e n z l , Leiter der Propagandaabteilung der
Georg Schicht N.-G. angehören. — Wie bekannt ist der Schluß
termin für die Einsendung des L 30.000 — Ceres-Preisaus'
schreibcns bis zum I.Dezember 19N verschoben worden.

(4781»)

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt über

bei. — Wir machen unsere Leser auf den dieser Nummer bei»
liegenden Prospekt besonders cmfm rksam. (477b)

Ä 2 ! = ™* t UAlBini l t t iÄ W Ö i t Handel und bewerbe « j ü s k
^Wtoraii Bfirsenordrst; Verwaltung . in | aihsta'h #BHM FVan7 Incof Q+raRp Nr Q einlagen Qeg.EinlassbOcher u.la «o«1e-
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Knr^e an der Wieoer Börse vom SO. November 1O11.
SchluBkure

<ieM | Ware

Allfc. Staatsschuld.
Pro*.

,, (Mai-No^.;p.K.4 91-80 92--
H •**/» .. .• P- U.4 »/•«> »*•-
3 k. rt. K. (J&n.-Juli) p. K.4 0/-S0 S 2 -

. ,, „ p. A.4 9r«0 02'-
£ 4-»»/^».W.iSot.FebJViij5.i..K.4i! WAO 9 6 1 -
Jo *8° / , „ ,, ,, ,, p.A.4Ü 9480 9 6 -
— *'*•/• .. ^ill>.Ajir.-OUl,|..K.*12 9#-0< 9/c
wU-e«/« ,. ,, „ „p.A.4-2 M«e »«•—
•Louo v.J IHßOruüOOn.o W.4 /ei? /S72
Lo«üT.J.1H»i07.ul00sl.ö.W.4 439 — 461-
LoseT.J.18U4/.ulOUU.i.).W. 608-- 616--
LoMV.J.lHt'4'.U 60I1.Ö.W. • 50/— 807-
&t.-D»m.'iri -l-'f. lüofl.sooF 6 2W-- _.•_

Oeiterr. Staatsschuld.
üeBt.Slaato.ichat/^ch.sifr.K.4 9fl#& / o o -
©eBt.Golrir.FÜr.Gold KaKse. .4 110-/6 //e-sr

,, ,, ,. p.Arrgt. 4 '/» 7ft f/«-j>»
4)e«t Rente i.K.-W.stfr.p.K. .4 9;#o » 2 -

„ „ „ „ L . . 4 91S0 92-
CVat Ia»est.-Bent.Btfr.p.K.8V2 S0'30 S0'(>(J
Franr. .loBes'.b.i.Silb.i.i.S.)?»1/« m ~ ' " " -
Gulie KailLndwignb.id.St. 4 dfSb 92st
Nordwb ö.u.8iidnd.Vb.(d.S.)4 92 - B3-~
RudIilfrfi.i-K.-W.8trr.(d.S.)4 »fW 9sio

VNB 8ta»tc K. Z»hI«HR Obern.
üwibabH-Priorität» 0Mi£.

bfthm Nordbahn Em. 18h2 4 /«-7» /«-7«
Bahm.AVe*lbahnEni.l885..4 ."J-- W -
e<ihn».Wc8tb.Em. 1895 i.K. 4 W9f 83-96
Fert.-Nordb.E.1886ld.S.)..4 97-#0 .i*-<6

dto K l(K)4ld.St.)K. . . . 4 97-0« flA'Pf
Frani:Jos.>fHb.K.lB84i'J-S)S4 s«-o» w o f
««lir.KjtilLudwitb. (d.St.)S4 flp-fl« 93 9t
Luifc.-SttijiLkb.üOOU iOOOa.4 92-60 9fH<
LW.-CMJ. .J .K. i«i>4:d.S.)h4 92-ftü 9« et*
'.Slordwb. Oent. 800 fl. Silber & 702-4» 108-46

. I U . [. A K.)(tO3id.S.)K3'/» SS 76 S«-7fc

Schlnßkury

Gele! | Ware

Nordwb.,OoBt.L.B.200fl.S.5 /02'60 iOt-60
ilto. L.B.E.l»0ii(d.S.)K3i/j ««7« W70
dto. E.1885200U.10O0I1.S. 4 SS-tü\ 94K

HudolfsbahnE.t8W(d.i?.)t;.4 92-flO| 93 «ft
Sinatscisenb.-G.MoF.p.St. b «Ä/'/e j*27f

dto. EiB/.-N»-ti600F.p.Sl. 3 WO'-- SKS--
Südno)ddcut8cheVbdt;b.fl.S. 4 WSB .WSf
Ung.-gal.E.E.i8H7200Silber 4 92 et 9* et;

Ung. Staatsschuld.
UiiH.Staatskui-iffcnscli.p.K.*1/, SJ'*' 'üi>-0̂
ijng.Kenlo in Gold . . . p. K. 4 tio-Sa tiro*
üng.Kentei.K.Btfr.v.J.19HM !>0-00 go-$c
L'ng. 1-icntn i. K stfr. p. K.4 90-60 M JC
Uns- Prümien-AnlobenälOOsl. 4*0— 4t,S-~
UTbeiBB-K.u.fS^ep. Prm.-O. 4 304- a/g--
U.f;runiicnl!aKt(;.-üblg.o.W . 4 Dü-66 g / f f

Anderp ölten tl. Anlehen.
Fte.-hcrz. Kis.-L.-A.K.]!Ri2 4'/„ o^^e 9.0'iO
Wr.Vorkehreanl.-A. ver). K. 4 92/0 93'H

d t o . E i n . 1Ö0Ü vcr l . K . . . . 4 92 10 93-0t
Galir.incheti v. J. 189.'! vorl.K. 4 pj- 9^-.
Krnin.L.-A.v.J.lSHSo.W. . 4 s,2.26 c)S.of
Mühri<chesv. J. 18!»0v.().W. 4 $3-so 94 9<
A.d.St.)jo(iap.v.J.H)03v.K.4 59-7^ w?*
W-.en (E!ek.) T. J.1900 v. K. 4 ftg.*6 ],g-zf
W i e n d n y c b t . W . J . 1902 V. K . 4 98?0 94-20
W>en v J i m v K 4 a , 60 SS(;ü

KuBB.fat. A.liKiüs.lOOKp.U :/ iuxih tn-i-no
Bul.St-Goldanl.m7K.0K 41/; "£./0 96-so

Pfandbriefe und
Kommunalobligutionen.
j;«-3i-nkr.-A öst . ,50j .ö . W. 4 92S0 9880
n o i l o n k r . . A . f . p a l m a t . v . K . 4 99-60 too-6V
Bohni.Hyvothoki-ubankK . . 5 /tio-76 101 7fr

«Ito. Uypothbk., i.67J.v.K.4 94'6V 9*90
dto. Lb K.-SchuIdBch.,50J..i ss-~ 94-
rito. d t o . 7 8 J . K . 4 38-- 94--
dto. E-SchuldHcb.78,1. 4 »a-— »<•-

^chlulikuri-
Gpkl I Ware

Pro-.. "*
s'.aliz. Akt.-Hyp.-Bk •> no- —•—

(he. 111I1.5OJ. vcrl.K. 4V» 98-90 9990
(inliz.LnuclcBb.MVaJ V.K. 4»/i 9S-90 99-90

dUi K.-O]>l.lII.Em.42J 4'/-, 98-60 99-60
Ittr. BocJcnkr.-A.SeJ.ö. W. 5 1O1- 102--
lstr.K.-Kr.-A.i.62ViJ-V.K. 4</2 99-76 ioo-26
Mühr .HypoUi . -B .ö .W.u .K.4 sa-ao 94-bO
Mied.-öst.Land.-!:yp.-A.6siJ.4 9326 94-26
Oust. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 98-— 94 —
Oest.-urit,'.Bank60.l.v. ü.W. 4 97— 98--

dto. üOJ .v .K 4 96-SO 97-SO
Cciitr.Ilyp.-B.ung. Spark. 4'/a 98-26 99-26
Comrabk.. Peat. Ung.41 J. 41/, 94-76 99-76

dto. Coin.O. i-fiO'/sJ-K*1/« 9 « ' - M--
Herm.B.-K.-A.i.50j.v.K 4>/a 9«-60 9960
S'ark.lnncr8t.Bucl.i.60j.K-i'/s »«•— 99--

dlo. inh.siOJ.v.K 4'/4 92-- 9S-
Srark.V.P.Vat.C.O.K..4'/» 98-26 992*
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4«/j 98-60 99-60
dto. Koni.-Scb.i.50j.v.K4Vj 9#eo 9fl-«o

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka!ich.-Odcrb.K.l889(d.S.)S.H 90-*o 9/-ÄO

dto. Eni.1908 K(.d.S.) . . .4 9126 922t.
Lcmb.-C/er.-J.E.188430üS.3-6 S6-96 A7&6

dto. 300 S •* 91-66 92-66
Slaatbcisenb -Gesell. E. 181)6

id. St.)M. 100 M 3 89-60 90-60
^(idb. Jnn.-J. 500 F. p. A. i-'-(i 20-3-26 2S4S6
l i n t c r k r u i n o r b . ( d . S . ) o . W . . 4 94- sc-_.

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.18HOolOOH.SX 29<>-— S06.

dett« E. 1889a 100 fl 3X 277-~ 2M--
Hypoth.-B.unij.Präm.-Schv.

a 100 fl 4 286 60 2C/-«o
Serb.Pramicn-Anl.älOOFr. 'i 126-- 131-
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5H.ö.W. »7-40 41-60
Cred.-Anst.s.H.u.G.IOOfl.ü.W. 6/0— 622--
Laibach.Präm.-Anl.UOfl.o.W 86-26 9226

Schlußkuru

Geld | Ware

RoteiiKrem.öst.G.v.lOJl.ö W. 75-90 79-60
detto uiig.G.v. . . öfl.O.W. 48- 64-

Türk.E.-A.,Pi..0.400Kr.p.K. 243-26 24<i-bc
Wiener Kommunal-LoKo vom

Jahre 187-i lOOfl.ö.W. sir- 6t8-
Oewinetüch. der 8% Pr.-Sch.

der Üod.-Cred.-Anst. E. 1880 68-- 74-
Gcwinsfcch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnBt.E. 1889 12O'~ 180-
(Jewiustseh. der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bauk 6 4 - 60-

Transport-Aktien.
Donau-Üampf.-G. 600 fl. C. M. 1I44-- iUS -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4966---
Lloyd, österr 400 K « e r - 663-
^taats-EiBb.-G. p. U.20O«. S. 73126 78SZ6
Südbahn-G.p.u. . . . 5 0 0 F T 8 . 109-66 /10-66

Bank-Aktien.
Anplo-ÖBterr Bank lüOfl.lSK 824-6Q 326-60
Bankver.,Wr.p.U. 200B.30 „ 6*/-2« fi*2'2t
liod.-C.-A.allg.öst. !)00K6t „ /30« 1312-
Crrdit-Anst. p. U. 320 K 32 „ 6-«0'60 66/60
Credit-B.ung.nllg. 200(1.42 ,, 860-tO 86V60
Eßkompteb. sleier. 200H.32 ,, ff/2- 6/4--
EBkdiupte-Cn. 0. 400K38 ,, 779- 782-
l.andcrb.,(Jst.p.U. 200(1.28 ,, 648-86 649-86
LnibacberKrrditb 400K28 „ 466- 470-
Oost.-iuigar.B. 1400K90-80 ,, 1990- 2000-
Ünionbankp. U. . . 200fl.32 ,, 624Ä6 626-86
VerkehrHbank,allg.l40n.20 ,, «7776 878-76
ŽivnoBten.banka lOOfl. 1 4 , , 282-— 286--

Jndnstrie-Aktien.
Kerg-u.Hüttw.-G., öst. 400K 98t-— 987-
HirtenburgP.,Z.u.M.F. 400K 1217 — 1220-
Königsh.Zemenl-Fabrik 400 K WO- - ISf—
LengensclderP.-C.A.-G. 2&0K 2«6'-- 262-
Mont&ngeE.,ÖEterr.-alp. 100Ü. »i8 60 839-66

Geld 1 War»

Perlmooser h. K. u. P. 100(1 <«/•- 490 —
PragerEiscuind.-Gesell. 500 K 2626- 2687 •
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100(1. 673 40 674 40
Salgo-Tarj.Stk.-B 100(1. «7ö $78"
Skodawerko A.-G. PÜK. 200 K «79 76 680 76
WaHen-F.-G..(isterr. . . lOOfl. 767 - 77S -
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 678- 677 -

Devisen.
Kurze Sichten und SolieokR.

IJeuUicbe Bankplätze 117 69 117-80
Italieniucbo Bankplfitze 9*-77* 949.2*
London S<017 s 14Q(*••>
(Jaris 96-87* 96-62s

Valuten.
Miinzdukuten ti-sf 11-89
20-FraiiCK-ütücke 1911 1»14
üO-Mark-SUicke 23-60 11«4
Deutsche Rek-hsbanknoten . . ///*7 J r/777 "•
Italienische Banknoten 94-76 .9«-o»
Rubel-Noten r«*-« *e6»>

Lokalpapiere
nach Pri vatuotier. d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Credit-AnsUH.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2 2 « - 28t
Hotel Union „ 500 „ 0 - - • -
Krain. Banges. „ 20O..12K 200— XtO-

,, induBtric „ 10OO „80 , , /920-— 1970-
Stahlw.Weißens . , , 300 „ 3 0 , , 7 7 8 — « 0 0 -
Urterkrain .St . -Akt . 100B. 0 70- »0-

BankiinsfoJI 5%,

Dio Notierung sämtlicher Aktien und d«r
„Diversen Lose" versteht sich per Sttok


